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i1nma. 1m Te halten die Menschen e1in weni1%g inne 1n ihrem Arbeiten
und asten un gedenken 1n tiller rtfurcht derer; die draußen auft den
Friedhöten ruhen, denen s1e. jel verdanken en Dieser Gedenktag ist
eine altehrwürdige christliche Einrichtung und soll deshalb auch christ-
lichem Gie1iste hochgehalten werden. Vor 1U schon bald 1000 Jahren, 1 re
998, hat der Abt 110 des Benediktinerklosters Cluny das erstemal dieses
Totengedenken 1m Anschlufßß das Allerheiligenfest für se1ine Klöster an gC-
ordnet un! die 11r hat dieses Gedenken übernommen und 1ın ihrer Liturgie
einen SaNzCch Llag den Seelen der Verstorbenen geschenkt. Und pilgern die
Menschen alljährlich diesem Jag den Friedhöten, ihrer lieben otfen

gedenken. Das allgemeine Totengedächtnis 1st also eine alte christliche Eın-
richtung. Freilich, e1in christliches Totengedenken darf sich nicht damit be-
ugen, ersten November einen Kranz auf das Ttab Z egen, weil halt
schon einmal Brauch ist. Das ware wen1g!

Die Art un e1se, w1e INnan seiner oten gedenkt, äne Sganz davon ab,
welche Anschauungen VO Menschen, VO  w sSseinNer Bestimmung, VO1L Se1-
1LC111 ortieben nach dem Tode hat. Für den, der da glaubt, mit dem Tode
wirklich es aus ist, für den INnas 6S genugen, WeNn E e1in Blumengewinde
auf den Hügel legt. Er muß den Verlust, den 6 erlitten, als Schicksal, als harte,
eiserne NotwendigkeitJ aber dem Verstorbenen gibt e$S keine Brücke
mehr: He an der Liebe sind unbarmherzig zerschnitten für 1imMmer.
iNnan den Toten en. oder icht rührt ih: nicht; nichts ist ja DC-
blieben VO  3 allem, W3as Wal, als das Häuflein sterblicher Überreste, das da

dem üge ruht oder 1ne andvo sche 1n einer UTrBAe, un auch
das wird einmal verschwunden sSe1n Und dann 1st WITEKUN es 4US. Und
mMag dann der Spruch, der auf dem Grabstein steht, och schön SCH INnas
e1in kostbarer Kranz auf dem Hügel liegen, das chicksal des oten ist doch
unendlı traurıg!

Wie Sanz anders en die Kirche, en der gläubige ensch! In
meiner Heimat besteht ein schöner Brauch Wenn da e1in Verstorbener das
letzte Mal ber die chwelle se1nes Hauses wird, dann macht 1Hal

unter der 1J1uüre teimal das Zeichen des Kreuzes ber dem Sarg und spricht:
„Im Namen Gottes des Vaters, der dich erschaffen, des Sohnes, der dich erlöst,
und des eiligen Geistes, der dich geheiligt hat.“ Diese wenı1gen orte ent-
halten die christliche schauung VO Menschen und seiner Bestimmung: Aus
der Schöpferhand des Vaters 1m Himmel 1st der Mensch hervorgegangen mit
Leib un! Seele un! nıe mehr wird 1ın das Nichts 7zurücksinken. In die and
des Vaters Tt DE wieder ZUTU  6}  ck wıe WIT heute 1m Opfergang der ler-
heiligenmesse en „DIie Seelen der Gerechten sind iın ottes
and 1n der Toren ugen scheinen S1e sterben, s1e aber sind 1 Frieden.“
Und der Sohn Ciottes hat uns erlöst. urch die rlösung wurden WI1Tr mMit gele
und Leib eiInem höheren ewı1ıgen en beruten Neın, für uns 1st wahr-
haftig mit dem Tod icht es ausS, das wahre, große, ew1ıge Leben beginnt
CIST, Wenn WIT den Schritt ber die chwelle dieser Zeitlichkeit en
underbar ist das in der Präfation der Seelenmesse gesagt miıt den Worten
„Denen, die dich Jauben, Heit. wird das en icht OMIMMCNH, wird
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1U 1eu gestaltet und wenn diese erberge ihres Erdenwandels 1n Staub ZeI1-

a steht ihnen eine ewige eimat 1m Himmel bereit.” Auch der Leibh wird
1n verklärter Gestalt diesem ewigen Leben teilhaben, Warl CI doch eine Woh-
Nuns (Gottes, ein Tempel des Gelmlstes. Brüder und Schwestern, 6S gibt be-
stiımmt keine schönere und größere Auffassung VO Menschen und seiner
Bestimmung, als CS diese ist

SO denken WITr ber uUuNsSCcCIC oten und darum mu{fß auch Gedächtnis
s1e. diesem UuUNsSscCICHL Glauben entsprechen; 6S dart sich iıcht 1n irgendwel-

chen Außerlichkeiten erschöpfen. Wır wissen, da{ß WITL alle ZU. ewı1gen eben,
ZUI Anschauung Gottes berufen Sind, dafß aber un die Seelen
derer, die 1mM Glauben und 1n der Na 4A Us dieser Welt scheiden, 1n der
anderen Welt noch lange VOLL der schauung ottes zurückhalten, bis s1e
makellos geworden. Darum 1st UNSCIC Liebespflicht, für die Verstorbenen
beten un! opfern. Und WI1Tr S11 glücklich, dafß WITr das un dürten Für uNns

sind die Bande der 1€e icht zerschnitten. Und WeNnNn jemand gar niemanden
mehr hätte, der seiINer gedenkt, ein Herz wird doch 1 mMer für ih: schlagen:
das Herz der Multter Kirche, uınaufhörlich gedenkt S1e der ren, jeden Jag
beim pfer. Immer wieder betet sS1e für alle „Das ewige Licht leuchte
ihnen, Herr, bei deinen eiligen 1n Ewigkeit!“ Wır dürten 65 Sagch. Eın
Christ kann nıe der Vergessenheit anheimtallen!

Das 1st vielleicht das Allerschönste und Tröstlichste christlichen Toten-
gedenken, dafß WITr alle wI1ssen: 1le die Je durch die alHe mıit Christus un!
seiner Kirche verbunden wurden und die diese Verbindung icht freiwillig
gelöst aben, alle bilden eine große Liebesgemeinschaft, eine
große Familie ottes. S1ie kennen alle das Wort VvVon der streitenden, der lei-
denden und der triumphierenden irche 7u Allerheiligen und erseelen wird
diese große Gemeinschaft der amilie Gottes in wunderbarer Weise OITfeNDaAarT.
icht uUumsSOoNst stehen die beiden Gedenktage CNg nebeneinander. Die Kirche
freut sich ber alle ihre Kinder, die ihre Vollendung iın der seligen Schau e1l-

reicht, aber 1mMm. gleichen Augenblick wendet sS1e ihre Liebe auch denen ZU,
welche die Vereinigung mit Gott noch schmerzlich erwarten Und s1e betet und
opfert für S1e. 1n Gemeinschaft mit en eiligen des Himmels

Das ist christliches Totengedächtnis! eın düsteres Sich-ergeben, keine
Verzweiflung, sondern freudiges tapferes Glauben, Beten und pfern Es ist
ein schöner Brauch, dafß rah eines Verstorbenen die versammelte christ-
liche Gemeinde das apostolische Glaubensbekenntnis betet. Wır schicken uns
LU d} die Stätten unserer lieben Toten 1n unNseIcecIHN altehrwürdigen Friedhof

besuchen; still jeg er den Füßen der Katakomben!‘). 1eses schöne, VvVon
einer anzecnh Welt bewunderte Beisammenseın sSe1 uNXs 1NNDL für die Ge-
meinschaft der Heiligen un! en 1m Glauben uNseIcCcCH Blick nach oben. Aus
tiefem erzen wollen WIT 6S heute beten

„ glaube eine heilige katholische Kirche, die eme1n-
scha der eiligen, Nachlassung der Sünden, Auferstehung des
Fleisches und eın ew1ges Leben.“” Amen.

des St. Peter-Friedhofes 1n alzburg
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